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Vierteljahr lOlö
L der Geschäftsstelle, den Postanstaltcn sowie bei den
Ätzern entgeg-ng-nommen.

,-oje Bewohner der Landgemeinden , die Anzei-
j nufgeben wollen, deren baldige Veröffentlichung not-l  | ft werden gebeten, den Text unserer Geschäftsstelle
Islniifch übermitteln zu wollen, da die briefliche Be-
Lg bei den gegenwärtigen postalischen Verhältnissen
j große Verzögerung bedeutet. Am besten erfolgt die
Lung gm Tage vor dem Erscheinungstage der Zei-
I fl! abends 6V- Uhr. Für die pünktliche Veröffent-

I,g von Anzeigen, die uns erst am Morgen des für
Mkanntgabe bestimmten Tages zugegen, können wir
!Arrantie übernehmen.

Telephcnische Nachrichten-
kein Ende der französischen Friedensdebatte.

»Parts. 21 £ <*>i . Havas. Clemeirceau wirdwahr¬
lich morgen in der Kammer das Wort ergreifen . Man
,et damit, daß die Debatte über den Friedensvertrag noch
:die nächste Woche dauern wird, da verschiedene >mch-
!edm angemeldet sind.

Heimkehr aus Belgien,
nr Versailles,  24 . Sept . Libre Belique teilt mit,
die belgische Regierung am 25. 9. mit dem Rücktransport
deutschen Kriegsgefangenen beginne. Täglich wird e-.n
mit 1000 Kriegsgefangenen bis zur Grenze der besetzten
egchen. " 1
edereintritt der Demokraten in die Regierung ?
Mr Berlin,  24 . Sepv Zu der Frage des Wicderein-
ls der Demokraten in die Relchsregierung erfährt das
l. Tageblatt von unterrichteter Seite , daß die An-
öio zu weiteren Unterhandlungen, die am Montag be-
»en haben, von der Regierung ausgegangen ist. Die>
Handlungen, die zunächst vorbereitenden Charakter tra-

werden seitens der Demokraten von dem früheren
aister Schiffer geführt.

Zur Streiklage in Berlin.
nz Berlin,  24 . Sept . Zn dem Berliner Metall-
^erstreik ist augenblicklich ein Stillstand eingetreten.
°n Vorwärts schreibt, läßt es sich im Augenblick noch

l voraussehen, ob sich der Streik zu einem großen
Mn entwickeln wird.

Der Krieg in Sibirien.
"' Amsterdam,  24 . Sept . Nach einer Reutermel-
^haben Denikins  Truppen Tomsk  eingenommen.

Ausfuhr holländische« Tabaks.
"rhaag,  24. Sept . Das Ausfuhrverbot für Rohtabak,
°vvsn, Zigaretten und andere Tabakerzeugnisse ist ausge-toorben.

Krise ick Italien.
•ie Kammer  ist nach italienischen Blättern bis zum
-Aanber vertagt und ein Kronrat einberuseuME'gjj- ■

gesamte italienische Presse steht unter dem Eindruck
!Jl,El«ufunä Kronrates und der Vertagung der Kammer
^ 27. September. All Beweis sür die Schwierigkeit
^  wird daran erinnert, daßx selbst bei der Kriegser-

Oesterreich-Ungarn die damalige Regierung von
jL "aßcrordentluhen antikvnstitutioncllen Maßnahme ab-
,'gJ Q“e- Tie Gegner Nittis betonen, daß oie Einberusung

einen Versuch des Ministeriums bedeutet,
i>ji,,5°"iworttichkeit der nnerträglicheninnneren
d tz Lage  des Landes zu entziehen Eingeladen

Boselli, Gioletti, Schmine und Orlando, die
h lmb  sämtliche Fraktionsführer, darunter Turati,
>z 'whwe aber von der Zustimmung der Parteilei-
>thh!̂ wollen Sozialisten abhängt. Tittoni wird eine

S der Lage geben und Unterstützung sür die jetzt
8-etlt  Politik fordern.

Ter «? a8  Schicksal der Ostmark.
^rns ^ Mausschuß für die Freie Stadt Danzig

Artikel Obersten Rat in Paris folgendes Telegramm:
R Ge-rTv' 102, 105 des Friedeusvertrages bestimmen
'fyn wr bet  Freien Stadt Danzig die Abtretung vom
che» und für seine Bewohner den Verlust der

n.^ ^rngehörigkeit, ohne daß gleichzeitig die
^ oer Freien Stadt Danzig erfolgt . Ter gesetz¬

lose Zustand in der Zwischenzeit kann nur den völligen
Zuisammerrbruch des Wirtschaftslebens herbeiführen. Der
Ausbau der Freien Stadt Danzig muß mit Rücksicht auf
ihren internationalen Charakter auf einer durchaus sicheren
Grundlage erfolgen. Daher muß der von den alliierten
Mächten " einzusetzende Oberkommissar im Augenblick des
Inkrafttretens des Friedensvertrages in Danzig sein, um die
schwierigen Bestimmungen des Artikels 103, 104 einer
schleunigen Erledigung entgegcnzuführen. um so einer gren¬
zenlosen Verwirrung vorzubeugen. Wir bitten den Obersten
Rat drängend, die Konstituierung der Freien Stadt Danzig
und die Entsendung des Oberkommissars unverzüglich in
die Wege zu leiten und erbitten rasche Erledigung, zumal
Danzig unter den Schutz des Völkerbundes gestellt ist. Ter
Wirtschaftsausschuß für die Freie Stadt Danzig, (gez.)
Wieler ."

Für die zukünftige Verfassung der Freren
Stadt Danzig  hat der Tanziger Oberbürgermeister
Sa hm einen Entwurf ausgearbeitet , aus dem wie nach
einem Bericht der Deutschen Allgemeinen Zeitung folgendes
entnehmen : Die Stadt Danzig und das mit ihr verbundene
Gebiet bilden unter der Benennung Freie und Hansestadt
Danzig einen Freistaat . Die Staatsgewalt steht dem Senat
und der Bürgerschaft gemeinsam zu. Die Amtssprache ist
Deutsch. Tie 36 Mitglieder des Senats iverden drirch dre
Bürgerschaft gewählt. Die Bürgerschaft besteht aus 72 Mit¬
gliedern , sie werden in allgemeiner , unmittelbarer , gleicher
und geheimer Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
auf vier Jahre gewählt. Ein Gesetz kommt durch überein¬
stimmenden Beschluß des Senats und der Bürgerschaft zu¬
stande. Zu einer Verfassungsänderung sind zwei mindestens
einen Monat auseinanderliegende Lesungen in der Bürger¬
schaft und eine Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen
Stimmen erforderlich. Von besonderer Wichtigkeit ist die
Gliederung der Kommunalverbände. Die Stadt Danzig soll
nach dem Entwurf eine selbständige Gemeinde des Staates
mit eignem Vermögen sein, die Gemeindeangelegenheiten
der Stadt Danzig sind Angelegenheiten des -Staates und
werden vom Senat und Bürgerschaft geleitet. Ferner lul-
den besondere Gemeinden die Stadt Zvppot, die Stadt Neu¬
teich und die Stadt Tiegenhof. Das Gebiet außerhalb der
Städte zerfällt in drei Landkreise, von denen zwei bereits
bestehen. Die Städte Zoppot, Tiegenhof und Neuteich, die
drei Landkreise und die Gemeinden haben nach Maßgabe be¬
sonderer Gesetze Selbstverwaltung unter Aufsicht des Senats.
Die Unantastbarkeit und Unabhängigkeit der Rechtspflege
ist auch im neuen Freistaate Danzig gewahrt, die richterliche
Gewalt wird von unabhängigen, nur dem Gesetz unter¬
worfenen Gerichten ausgeübt. Die Richter werden auf Le¬
benszeit durch einen besondern Ausschuß gewählt. Etwa
entstehende Meinungsverschiedenheiten zwischen Senat und
Bürgerschaft schlichtet eine aus 15 Mitgliedern bestehender
„Entscheidungsausschuß". Sechs dieser Mitglieder wählt der
Senat , sechs' die Bürgerschaft durch geheime Abstimmung
mittels Stimmzettels . Dazu treten als Vorsitzender der
Präsident des obersten Gerichtshofes und die beiden dienst-
ältesten Richter im Staate . Die beiden letzten Artikel des
Entwurfs zur Verfassung beschäftigen sich mit Uebergangs-
bestimmungen und besagen: Ale bisherigen deutschen Reichs¬
und preußischen Landesgesetze bleiben in Kraft , soweit sie
nicht durch diese Verfassung oder durch Gesetz abgeändcrt
oder aufaehobeu werden. Mit dem Zusammentreten der
Bürgerschaft hört die Stadtverordnetenversammlung der
Stadt Danzig zu bestehen auf, ebenso der Magistrat mit dem
Zusammentritt des Senats . Dre vermögensrechtlichen̂ An¬
sprüche der bisherigen Mitglieder des Magistrats der Stadt
Danzig bleiben bestehen. . . . '

In Marienburg  fand ein von den demokratischen
Vereinen des Abstimmungsgebietes Marienburg -Stuhm -Ma-
rienwerder -Rosenberg und Elbing veranstalteter d e n t sch e r
T a g statt , der in einer Massenkundgebung im großen Remter
des alten Lrdensschlosses gipfelte. Der Abgeordnete Schmil-
jan hielt eine eindrucksvolle Ansprache. Das Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " wurde von der Menge spontan
angestimmt . Nachmittags fand eine große öffentliche Ver¬
sammlung statt , in der die Abgeordneten Frau Dr . Broenner-
Königsberg über die Aufgabe der Frau und der Jugend zur
Erhaltung des Deutschtums und der Abgeordnete Kvpsch
über die politische Lage sprachen.

* * *

Als neue Regierungspräsidenten  ernannte
die preußische Staatsrcgierung den Geb. Regierungsrat und
Vortragenden Rat im Ministerium des Innern , Freiherrn v.
Braun , zum Präsidenten der Regierung in Gumbinnen, den
Schriftsteller Ludwig Bartels , Frankfurt a. O., zum Präsi¬
denten der Regierung in Frankfurt a. O., und den Stadtrat
Dr . Haußmaun , Stettin , zum Präsidenten der Regierung
in Stralsund.

Die Schuld am Kriege.
Die holländischen Blätter, die sich mit der Besprechung

«des von Dr Gootz zusamMengestellten Rotbuche! befassen,
weisen darauf hin, daß zu einer völligen Klarstellung der
Tatsachen die Veröffentlichung der Schriftstücke des österreichisch¬
ungarischen Ministeriums nicht genüge, sondern daß dazu auch
die entsprecyenden Schriftstücke Deutschlands sowie der alliierten
und' assoziierten Mächte notwendig seien. Die Nicuwe Cou¬
rant  schreibt : Tie Enthüllungen des österreichischen Rot-
bnches rücken die Hattung Deutschlands vor dem Kriege, >oas
die Schulofrage betrifft, in ein vier günstigeres Licht als das,
in dem wir sie bisher erblickten und liefern damit, wenn sie

Wichtig sind, denen ein starkes Hilfsmittel, die sich für die
Durchsicht des FriedensvertrageS einfetzen — Die Nie uw e
Notterdamfche Couran  t führt aus : Anscheinend werden
gewisse an die Adresse der deutschen Regierung gerichtete und
niemals widerlegte Beschuldigungendurch dieses neue Notbuch
nun doch entrüstet , so die Beschuldigung, daß Berlin Sen
Grepschen Vermrttlungsvorschlag nicht nach Wien weitergegeben
habe, und daßs der deutschen Regierung der Text des österreich¬
ischen Ultimatums von vornherein bekannt gewesen sei Das
Blatt findet es erstaunlich, daß Berlin der österreichischen
Regierung eine Art Blankovollmacht gegeben habe, ohne ent-
entsvrechenven Druck ailsznüben. uM wenigstens von allem unter¬
richtet zu werden. Drese Haltung sei ein Leichtsinn, der als un-
verantwortlrch bezeichnet werden müsse.

Die Ausführung des Friedens Vertrages.
Freiherr v. L e r s n e r uiiterzeichnete am Montag nachmit¬

tag 4M )r im Lrianon -PalastHotel in geschlossener Sitzung das
Mit den alliierten und assoziierten Regierungen vereinbarte
Protokocl betreffs Artikel  61 der Reichsverfassung.

«i * *
Die offiziöse französische Agentur Havas mewet: Freiherr

v. Lersner übergab Pichon eine N o t e, in der gegen die Haftung
des Majors B a st i a n i Einspruch erhoben wird, der aus Anäitz
von Unruhen in Brrrenseld  verfuchr hat, in diesem Lande
eine unabhängige Rheinische Republik ausrusen zu lassen.

Ödst- urrd Weinbau.
Winzerzucker.  Tie Koblenzer Handelkammer hatte

sich auf eine Mitteilung der Reichszuckerstelle hin, daß sie
nicht in der aLge sei, im kommenden Herbste Zucker sür die
Weinverbesserung zur Verfügung zu stellen, mit einer Eingabe
an aas Reichswittschaftsministerium gelvandt mit der Bitte,
den Weinkellereien den zur Verbesserung der kleinen Weine
unbedingt notwendigen Zucker nicht vorzuenthaitcn, wenn nicht
äußerste Rot hierzu zwinge. Das Reichswirtschastsministerium
hat hierauf geantwottet : „Die Reichszuckerstelle wird bei dem
überaus ungünstigen Zuckeraussacl des Wirtschaftsjahres1919
bis 1920 leider nicht in der Lage sein, den gesamten, sür Zwecke
der Weinzuckerung benöttgten Bedarf durch Zuteilung von Jn-
landszucker zu decken, vielmehr wird voraussichtlich nur etwa
ein Drittel der Bedarfsmenge an Jnlandszucker zur Verfügung
stehen. Zur Deckung des Fehchedarss soll die Einfuhr von
dinslandszucker aus genossenschaftlichem Wege erfolgen t

DevtsW « » «
D Landw irrschasts fragen in der Landes .ver-

sammlung.  Im Ausschuß der Landesversammlung
nahm die Rechte bei Beratung des Landwirtschaftshaushalts
die Kritik gegen die Verwaltunaspraxis des Ministers Braun,
die schon die Vollversammlung beschäftigt hatte, Wieder aus,
so insbesondere über die Zwangswirtschaft und über di? viel¬
besprochenen Erlasse oes Ministers, die die Staatsaufsicht bei
Anstellung und Entlassung von Beamten der Landwirtschafts¬
kammern sowie Abschluß von Tansverträgen zum Gegenstand
Haben. Darüber liegen auch tteine An,ragen vor, die in der
Vollversammlung sämtlich zur Beantwortung zu kommen haben.
.Der Minister machte geltend, er lasse sich die Forderung des
Abschlusses von Tattsverttägen angelegen sein. Bis jetzt arbei¬
teten bereits 80 v. H. der lanowirtschastlichen Arbeiter unter
dem Kollektlvarbectsvettrag, ein Ergebnis, das gegenüber den
Verhältnissen im gewerblichen Leben außerordentlich beachtens-
wett erscheine. Seine Cmasse seien nötig gewesen, angesichts der
Häufung der Beschwerden, und Kwgen. Der sozialdemokratische
«Vertreter hielt an der ZwangSwittschaftfest, während ein
Mitglied der Deutschen Volrpartei für freie Wirtschaft eintrat,
aber Richtpreise und schärfere Anwendung der Wuchergesetze
verlangte. Der Staatsrommissar sür Volksernäh-
r u n g warnte dringend vor übereilten Schritten bei Aushebung
der Zwangswirtschaft. Der demorrattsche Bettreter war der
Ansicht, daß die Zwangswittschastnach Möglichkeit zu beseitgen
sei. Mit allem Nachdruck müsse verlangt werden, daß diejenigen
die nicht arbeiten wollen, auch reine Arbeitslosenunterstütznnzen
erhielten. Wer nicht arbeiten wolle, der müsse verhungern.
»Das erstrebenswerte Ziel^ müsse bleiben, daß der deutsche
Boden von deutschen' Arbeiter bebaut werde. Auch die Demo¬
kraten seien, um den Landhunger zu stillen, grundsätzlich für Aus¬
teilung des Großgrundbesitzes; dabei solle man aber nicht ver¬
gessen, daß durch die heuttgen Verhättnisse dieser Hunger künst¬
lich hervorgeruscn sei und daß einmal der Tag kommen könne,
wo das Begehren nach Land wieder anshören werde, dann habe
man vielleicht etwas getan, was einem später leid werden
klönnte. Der Redner trat sür Preiserhöhungen ein, damit die
Anbaufläche nicht verkleinert, sondern vergrötzett werde. Der Ab¬
schluß von Arbcitsverträgen sei unbedingt nvtwensig, aber sie
müßten auch eingehalten werden. Die Berechtigung des Ver¬
langens anderweitiger Zusammensetzung der Landwirtschasts-
kammern argebe siry aus der einseittgen Zusammensetzung
mancher dieser Kammern. Der Ausschuß vertagte die weitere
Aussprache auf Samstag . <

Zur Neuordnung des Heerwesens.
Ein Erlaß des Reichswehrministers vom 14. September

bestimmt unter anderem : Das Reichswehrministeriumwird



neu gebildet uns tritt mit dem 1. Oktober in Wirksamkeit.
Die Reichswehröesehlsstellen werben mit dem 30. September
aufgelöst . Aus ihnen werden Abwicklungsämter der frü¬
heren Kriegsministerien gebildet . Aus den noch begehenden
Generalkommandos usm. oder deren Auslösung -Sstäöcn , die
mit dem 30. September einzehen , werden Abwicklungsämter
gebildet unter je einem Vorstand . Sie sind den Dienststellen
vorgesetzt , die früher den Generalkommandos unterstanden
und nicht zum neuen Rcichsheere übergetreten sind . Die am
1. Oktober in Kraft tretende Wehrkreiseinteilung bleibt hier¬
auf ohne Einfluß . Die Behörden , Anstalten usw., die den
Generalkommandos nicht unterstanden und nicht zum Rejchs-
heere übertreten , unterstehen den Abwicklungsämtern ihrer
früheren Kriegsministerien oder den Abwicklungsstellen der
obersten Waffenbehörden . Die höheren Auflösungsstäbe , frü¬
here Divisions - und Brigadekommandos und Landwehr¬
inspektionen werden ohne Abwicklungsstellen aufgelöst . Die
Gefangenenlager werden nach Auflösung der Inspektionen
den Mwickluttgsämtern der früheren Generalkommandos
unmittelbar nnterstellt . Die Abteilung „ Heimkehr " gehört
zum Abwictlungsamt des betreffenden Generalkommandos.
Der ärztliche Dienst bei den Abwicklnngsstellen ist durch
aktive Sanitätsoffiziere des alten Heeres wahrzunehmen , so¬
weit sie noch zur Verfügung stehen , sonst durch Aerzte der
Reichswehr , solange die Abwicklungsstellen . militärische
Dienststellen sind . Wenn beides nicht möglich , durch vertrag¬
lich verpflichtete Zivilärzte . Bei den Abwicklungsämtern
der früheren Generalkommandos sind Anskunftsstellen ein¬
zurichten , die den Entlassenen dabei behilflich sein sollen,
die Stellen rasch zu finden , von denen ihre Anliegen bear¬
beitet werden.

Kirche und Schule.
Zulassung der Volks , ch u llehrer zum  blni-

d e r s i t ä t s st u d i u m. Durch einen Erlaß des Ministe¬
riums für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung sind die
Schranken gefallen , die bislang den Volksschullehrern und
-lehrerinnen den Zuzug zum akademischen Studium ver¬
sperrten . Allen Lehrern und Lehrerinnen , die nach bestande¬
ner Seminar -Abschlußprüfung eine mindestens zweijährige
Tätigkeit im Schuldienst Nachweisen können , stehen die preu¬
ßischen Universitäten und Hochschulen als gleichberechtigten
und immatrikulierten Studenten zu einem Studiun ! der
Pädagogik und Philosophie offen , das nach frühestens
sechs Semestern durch ein Examen in diesen Fächern be¬
schlossen werden kann . Ebenso können solche Lehrpersonen
ohne weitere Ergänzungsprüfung zu einem Examen in den
Staatswissenschasten zugelassen werden , sobald , wie geplant,
in diesem Lehrfach bei der Oberlehrerprüfung die Lehrbe¬
fähigung erworben werden kann . Ferner sind zur Ablegung
des Staatsexamens für das höhere Lehramt zur Doktorprü¬
fung alle Lehrer und Lehrerinnen zugelassen , die außer dem
Zeugnis über die Seminarentlassungsprüfung noch ein be¬
standenes Ergänzungsexamen in einem oder zwei Haupt¬
fächern , deren Beherrschung für das gewählte Studium not¬
wendig erscheint , Nachweisen können . Außerdem wird sol¬
chen Seminarabiturienten , welche auf eine Tätigkeit im Lehr¬
beruf an Volks - oder höheren Schulen verzichten wollen,
durch Ablegung einer Ergänznngsprüsung die Möglichkeit
zu jedem andern Hochschul- oder Universitätsstudium ge¬
geben.

Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr1819 - 20
Mach den Bestimmungen der Reichskartoffetstelle über

die Kartosfebversorgung im .Wirtschaftsjahr 1919— 20 gelten die
Bestimmungen für die Kartoffewersorgung 1918— 19 im all¬
gemeinen mit einigen Abänderungen weiter . Aus den Abän¬
derungen ist hervorzuheben : Die Wochcnkopfmenge für die
versorgungsberechtigte Bevölkerteng ist jür die Zeit vom 2.
November 1919 vis 14. Februar 1920 aus 9 Pfund , für die
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Marianne.
Novelle von Fritz Gantzer.

5 Nachdruck verboten, s

Marianne empfand es sofort , daß sie eineni Menschen j
gegenüberstand , der sie nicht gern kommen sah.

Erst als der Sekretär halb erstaunt , halb mißbilligend -
sagte : „Meine Nichte Marianne Gesenius , Male !" ließ
die Haushälterin sich zu einem gemurmelten , kaum ver - !
stündlichen „Willkommen !" herbei . |

Dann sprach niemand mehr . Ein eisiges Schweigen , '
das beklemmend und niederdrückend wirkte , zog wie ein !
grauer Herbstnebel durch den dämmerigen Flur.

Male stand wieder regungslos , als wäre kein Leben j
in ihr . Nur die Augen glitten über dis Gestalt der neuen '
Hausgenossin und prüften ihr Aeußeres , vom eleganten i
Lackschuh an bis hinauf zu dem modern garnierten Hut . !

„Soll dieses Anstarren ewig dauern ? " dachte Marianne , !
während sie nervös an den Handschuhen zupfte und ihre •
Blicke mit heimlichem Grausen dutch den kahlen , nüchternen :
Raum wandern ließ.

Iensen hatte sich unterdessen seines Ueberrockes ent - i
ledigt und ihn in den breiten Flurschrank gehängt . Nun |
wandte er sich um und fragte verwundert:

„Aber , Male , willst du meiner Nichte denn nicht !
ihr Zimmer zeigen ? Du stehst ja noch immer wie ver - !
steinert !"

Und zu Marianne gewandt , fuhr er fort : „Nicht ;
wabr , Marianne , du bist müde und abgespannt nach der j
Reise und nach allem vorher und sehnst dich nach Ruhe '
und Alleinsein ? Male — ich habe sie dir übrigens noch !
gar nicht vorgestellt , aber du hast sie gewiß schon ;
als meine Haushälterin erkannt , von der ich zu dir sprach, i
— soll dich später , vielleicht in einer Stunde , zum Essen ;
herabhoien . Möchtest du es so ? "

Dje Gefragte erhob abwehrend die Hand und sah
Iensen gequält an.

„O, nichts mehr heute ! Ich möchte in meinem Zim¬
mer bleiben , essen könnte ich doch nichts ."

Ihre Stimme zitterte , als sie das sagte . Und der
Klang der Worte war ein leidenschaftliches Beben , das
einem erstickten, trockenen Weinen glich.

übrige Zeit auf 7 Pst >. festgesetzt. Die Konunuttatverbände , denen
im abgelauscnen Wirtschaftsjahre Frischkartoffeln zur Brot¬
streckung zugewiesen waren , crhattcn zu gleichem Zwecke für die
Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 19. Juck 1920 anstelle Hz Pfund
Brotmehl , 1' / , Pfund Kartoffeln je Kopf und Woche. Zwecks
verstärkter Bekämpfung des Schleichhnnvels dürfen ganze Wagen¬
ladungen von Kartoffeln nur mit Frachtbriesformularen ver¬
sandt werden, die von der Provinzialkartosfelstelle ausgegeben
und vom Lieserkommunalverbano abgestempelt sind. Die Füh¬
rung von Kartosfelwirtschaftskarten ist in das Ermessen des
Kommunalverbandes gestellt. Für den unmittelbaren Verkehr
zwischen Erzeugern und Verbrauchern sind weitgehende Erleich¬
terungen zugelassen. . Die versorgungsberechtigten Privathaus¬
haltungen können verlangen , daß ihnen der eigene Bezug sowohl
aus den Ueberschußkommunawerbänden der Heimatprovinz , wie
aus den für ihren Kommunalverband zugeteilten Lieferungs¬
kreisen anderer Provinzen bis zur Höchstmenge von 3 Zentner
je Kopf aus Grund von Bezugsscheinen gestattet wird . Die
Bezugsscheine müssen jedoch spätestens bis zum 15. November
1919 dem Lieserungskommunalverbandc vorliegen . Der Grund¬
preis für Erzeuger betrügt 6,25 Mark je Zentner , der von der
Provinzialkartosfelstelle bis zu 7,25 Mark erhöht werden, kann.
Belm unmittelbaren Bezüge von dem Erzeuger in Mengen bis
zu 10 Zentnern kann dieser Preis ums 1 Mark erhöht werden.
Ferner können auf Antrag der Provinzialkartosfelstelle noch
0,50 Mark Schnelligkeit ^ -- und 0,Z5 Mark Anstchrprämie fest¬
gesetzt werden . Beim Kleinverkaus durch den Kommunalverband
kommen die entstehenden Unkosten hinzu . Zur Vermeidung
von Preistreibereien erfolgt der Einkauf von Kartoffeln im
Auslande nur durch die Retchskartosfelstelle . Den Kom'munal-
verbänden wird eine Genehmigung zur Einfuhr von Auslands-
kartosfeln nicht erteilt . Unbedingte Voraussetzung für d>c

'Durchführung des Kartosfelwirtschastsplanes ist, daß keine Sto¬
ckungen im Eisenbahntransportwesen eintreten , Insbesondere
wird jdie Ausgabe der 9 Pfund -Ration nur möglich sein, wenn
die Wintereindeckung sichergestellt ist.

Vermischte Nachrichten.
* Der Internationale Hotelb esitzerberei  n

der seit seinem Bestehen, also seit 50 Jahren , seinen Sitz in
Köln hatte , wird diesen jetzt nach Düsseldorf verlegen . Aus¬
schlaggebend war für diesen Beschluß, da ßder Verein in Düssel¬
dorf ein für seinen Geschäftsbetrieb geeignetes Hans erwerben
kann . Ferner befindet sich dort auch die vom Internationalen
Hotelbesitzewerein unterstützte Hochschule für Hotel - und Ber¬
kehrswesen. -

WiederStaatumMillio ne n betrogen wi  r d,
davon nur ein Beispiel : Aus dem Bahnhof Siegen wurden bei
der Revision eines Personenzuges 200 Fahrgäste beiderlei
Geschlechts angetroffen , die ohne Fahrkarten reisten . Infolge¬
dessen ordnete die Eisenbahn an , daß auf allen größere:'
«Stationen , unmittelbar vor Abfahrt der Züge niil Hilfe
der Polizeiorganen gründliche Prüfungen der Fahrgäste statt-
zusinden haben.

Das 700jührige Stadtjubiläum  feierte dieser
Tage das schöne Pfälzer Städtchen Annweiler , am Fuße der
gewaltigen Reichsfeste Trifels . Am 14. Sept . 1219 schenkte
ihm Kaiser Friedrich 2. die Stadtsreiheit . In seinen Mauern
erstand ein Bürgertum vielgestaltigen Lebxns , stolz auf seine
Rechte und Freiheiten . Die glänzende Ministerialien -Ge-
stalt der Stauferzeit Markwart von Annweiler führt den Na¬
men von der Pfälzerstadt im Schatten der Reichsburg . Jeder
Bürger von Annwciler genoß im Reiche Zollfreiheit und
führte auf Reisen deren Urkunde , wohlverwahrt und mit Sie¬
gel versehen , mit sich. Aus Anlaß des Jahrestages hat
Prof . Hermann Schreibmüller (Kaiserslautern ) eine kleine
Festschrift herausgegeben : Der Name der Stadt Annivei-
ler . Nicht vorr einem Lieblingssitz einer Kaiserin Anna,
einer zu diesem Zweck von Etymologen -erdichteten ersten
Gemahlin Barbarossas , schreibt sich der Name her , sondern
von dem „Weiler eines Anno ". Das Annweiler Tal (Ballern
Annnvillen ) erscheint in einer Urkunde schon 1086, Anewilre
1192. Ein Schimmer der Romantik breitet sich über der
herrlichen Landschaft , die des Deutschen Reiches höchsten
Glanz und tiefste Erniedrigung geschaut hat.

Genien iah sie ganz erschrocken an . Einer weichen
Regung folgend , wollte er ihre beiden Hände ergreifen und
tröstend und begütigend auf sie eiureden . Aber er be¬
dachte , daß es nutzlos sein würde . Und so sagte er nur:
„Wie du willst , Marianne ." Dann wandte er sich
kurz ab.

Male ging schon die Treppe nach der Giebelstube
voran , und als Iensen in das Wohnzimmer getreten war,
folgte Marianne der Haushälterin mit schweren , müden
Schritten.

In dem kleinen Zimmerchen standen die beiden
Fenster mit dem Blick nach der Gertraudtenkirche und dem
Pfarrhause und weiter hinüber nack dem Waldstreifen j
am Horizont weit offen . Der Abendwind blähte die ge¬
blümten Kattungardinen , daß sie wie Segel erschienen , '
in die sich ein steifer West setzt, als Male die Tür öffnete j
und Marianne eintreten ließ.

Kampfer - und Laoendelgeruch schwebten noch trotz !
der ausgiebigen Lüftung im Zimmer und legten sich !
Marianne wie ein dumpfer Druck schwer auf die Nerven , s
Sie griff schnell nach ihrem Taschentuch , dem der Duft !
eines feinen Parfüms entströmte , und hielt es vor Mund !
und Nase.

Male lächelte spöttisch.
„Ja freilich , Fräulein , in Berlin riecht 's anders . Das

hier ist keine Lust für verwöhnte 'Nasen . Aber sie ist gut !
für die lichtscheuen Motte » und anderes sündhaftes Getier . ‘
Sie werden sich daran gewöhnen müssen . Man gewöhnt
sich an alles ."

Marianne hörte kaum etwas von dem. was Male
mit einem höhnischen Beiklang im Ton sprach . Sie stand , i
das Tuch noch immer fest gegen den Mund pressend , '
mitten im Zimmer und ließ ihre Blicke durch das Gemach
schweifen . •

Bier kahle , mit grauer Wasserfarbe getünchte Wände
grinsten sie an . Kein Schmuck bot dem Auge einen will - '
kommenen Nuhepunkt . Das ganze Mobiliar bestand aus
einem an der rechten Längsseite ausgestellten Feldbett,
dessen dicke Federkissen in grellrot gestreiften Ueberzüaen
steckten, einem Tisch und zwei Stühlen in der Nähe der
Fenster . Dazu kamen noch ein einfacher Waschständer
und eine links vom Eingang stehende riesige Truhe , die
mit Lilien und Rosen , flammenden Herzen und zwei
Engelsköpsen , die pausbäckige Gesichter und einen viel zu
breiten Mund hatten , in schreienden Farben bemalt war.

Industrie , Asrrde; und Gewe
JM e Pulverfabrik  H a-n a u, die M

Ware in Form von allen Möglichen Pulvern
Einrichtungen jetzt zum Schlage » aller Arten von
umgebaut.

Die Anträge auf Ein - und Ausfuh ^ I
l i g u n g wurden bisher durch den schleppenden i
gang des Reichskommissariats für Ein - unrd Ausst,
gungen derart verzögert , daß zahlreiche Beschs
'Haniabund entliefen . Der Hansabund hat nun
Besprechung mit dem Reichskommrssar erreicht,
Antragsteller am zweiten Tage nach dem E '.ngn̂ i
Antrages ein Vorbescheid  erteilt wird , 2. ^
scheid den Namen und die Wohnstraße der Reiche
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halten muß , an welche der Antrag weitergegeb °n Meu ver>
3. dem Vorbescheide sogleich die nötigen Fornu,j
sonst nötig erscheinenden Anweisungen beigelegt
den .beteiligten Handelskreisen liegt es, auf Grund
lichst genau ausgefüllten ' und au die zuständige
richteten Formulare in jedem Einzelfall auf Jnnpj iLit so
obiger Grundsätze zu bestehen jder Hansa -Btin̂ Hauät
sich nach wie vor bereit , etwaige Beschwerden wtz sichten,
nehmen und die berechtigten Interessen der Ant»< :!: S 1
an geeigneter Stelle zu vertreten . ' $ deckte

Der Reichsverband der Deutschen Jndusty
im April durch die Vereinigung des Zentralverbrndez ^ erme'
scher Industrieller und des Bundes der Industriellen ? tr‘fllIit 10
bei wurde , hat jetzt seinen organisatorischen Ach «Rind-,
wesentlichen vollendet . Dabei ist der Grundgedach
geführt , die industriellen Fachverbände in „Fachgx ( _
zusammenzuschließcn , in Uebereinstimmung mit den,! ~
arbeitsgemcinschaften " der von der Industrie undz,
werksch asten gemeinsam begründeten „Arbeitszeit nm' iw.o
gewerblicher und industrieller Arbeitgeber und AM,
Deutschlands ". Ter Reichsvcrbcind umfaßt 24 FachM-
Aus Vertretern der Fachgruppen bildet si chder 1 1
aüsschuß " des Reichsverbandes der Deutschen
dessen konstituierende Sitzung am 8. Oktober erfolgt« ^
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lieber Mariannes Rücken rieselte beim Aitblsi^
spartanisch dürftigen , geschmacklosen Einrichtung eio
Schauder.

Also hier sollte sie wohnen!
Noch vor Wochen hatte sie über ein mit

und Komfort des modernen Berlin ausgestattetes ®
verfügt . Als dann die grausam rücksichtslose der Eli
Versteigerung kam, war sie allerdings aus diesemrrWchs
Paradiese vertrieben worden . Aber sie hatte «3 ntögsich
standen » sich in der bescheidenen Mietswohnung J*
aus dem Ruin hinübergeretteten Sächelchen und m
ketten ein anheimelndes Stübchen zu schaffen.

Auch das ging verloren ! g
Bon dem letzten armseligen Schein glänzender s"

Pracht wanderte ein Stück nach dem andern ins Le>4
Krankheit und Not forderten es.

F
«8UHU Jlül lULUCliril rv.

Und nun dieser Raum I Dieser entsetzliche, MV !G ;;tse
Raum!

Er erschien ihr wie eine Sträflingszelle ! jm
Und in ihm sollte sie, Marianne Gesenius,

vom Vater ererbten und von ihm zu kunstoeom-
Schauen angeleiteten Augen einen großen Teil'
künftigen Daseins leben ? — 4jL

0 , es würde sie wahnsinnig machen , diese-
Geschmack und jeder Wohnlichkeit hohnsprechendeg

Male sah den unsäglich unglücklichen , verziv"
vollen Blick, mit welchem Marianne ihr zukünsvŜ Z
überflog . Und wieder lächelte sie spöttisch.

„Ja freilich , Fräulein , in Berlin sieht's an"
Aber wir sind hier einfache , ehrbare , fromme r «.
begnügen uns mit dem wenigen , das uns unser
in seiner Gnade beschert. Sie werden sich an die
heit gewöhnen müssen , wie an den Kampfer - und r
geruch . Man gewöhnt sich an alles I"

Marianne sah Male mit großen Augen an-
von Haß und Feindschaft diktierter Hohn , j>er ^
Alten sprach, oder wollte sie, von unglaublicher
geleitet , trösten ? ^ ^

Male hätte nicht einen so hämischen Zu8 *
Mund spielen lassen müssen , hätte nicht vortzm
durch den kurzen Gruß und das feindselige ,
Gesinnung gegen die neue Hausgenossin so "M
zur Schau tragen dürfen , wenn Marianne 0 k
annehmen sollte.

Fortsetzung folgt.
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Srovmz und NachdargebieLM
^  Nasiauischer Landverband haben sich die

^ gintralorganisationen , die LandivirtschafttzSam-
jiidie« Lein nassauischer Land- und Forstwirte , der
, der -Lcr . ig ranfT-urt ); ber  Verband der nassaurschen
tisenvewau-e t tẑ nussenickastcu (Wiesbaden), und dre

für Nassau und Wetzlar zu einer Ar-
rk-'bauei . zusammengeschlossen. Der Nassamsche

2 satzungsgemäß das enge Zu,ammen-
-rcrban ° HEtlichen , wirtschaftspolitischen und be-

Oraanisatiorleu der nassaur,chen Landimrt-
wndE Euerseits eine reinliche Arbeitsteilung zwischen
^, -loraanisationen durchgeführt wird und ander-
N lroßen Lebensinteressen der nassauischen Land-

Gemeinsam erwogen, nach innen gefordert und Mch
^^ neten werden. Die erste Hauptveyammlung tntr

'5 ° ? evtember in Wetzlar zusammen.
^.' » ieRaupcnPlage hat einen Umfang angenommen.

®vögten Gefahren für die Obst- und Gemu,eernte
^ ! erwachsen. Sie ist jetzt, wie uns von sachkundrger

erwart toW) nur  dadurch zu be,ertrgen, daß dre
m ^ -^rafältig von den Pflarrzen abgelesen werden., Daber
y °up ^ /die Brutstätten auf der Unter,erte der Blatter zu

^Ä am Sen durch Verbrennen der Blätter.
.«z, urnchren, ^ a M ., 24. Sept. Im Stadtteio Preunges-

" mcm  hei dem Landwirt Gg. Braumann ein- Gchcim-
^aerei größten Umsangs auf, deren Fleisch durch den

stki ! deiner Fr. Staotmüiler , Oberlindau, an reiche Kunden
« J -, hjuröe. Bei beiden Leuten fand man reiche Vorräte

fSL Kach- und Hammelfleisch.

tnfe Aus dem Unterlahnkreise.
G »,ie Kartosfelversorgnug im Unterlahnkreis- ivird
Elt» /”.inc Verordnung, die im heutigen.,Amtlichen Krcisblatte
'd ScntHdit wird, neu geregelt. Danach können Bersorgnngs-
emi 'He bis zum 1. November 7 Pfund, vom 2. November

Februar 9 Pfund uno vom.15. Februar bis 17. « mi
Kkuno. in der Woche erbalten. Verbraucher di- einen

4 Irrat für bte vollen 44 .Wochen selbst einkellern wollen,
3nt ; [tn eitte  solche Menge, daß die Schwundverlustc gedeckt

Der Kartoffechreis beträgt 6,50 Mark, wozu noch SchnellrZ-
.Wrämien und Anfuhrvergütunz treten. (Näheres siehe Be-
imtmachung).

Ms Bad Ems nm  UMK§ge«v
awirback und Weißbrot Vom 1. Oktober d. I . ab

Mmen die uacystehenden Bäckermeister für das Backen von
dnjeback und Weißbrot in Frage: >. Konsumverein Emserhntte,
!. Bäckermeister Adols Fuhr, 3. Bäckermeister Joseph Taubam.

- Ttcnographic -Anfängcrkursus . Heute abend »>/,
jr beginnt im Hotel Wiener Hof em̂ Stenographre -An-
Mtkursus nach dem altbewährten « hstem̂ Gabels-
erg  er. Der zwanzig Uebungsstunden umfastende Kursus
-stet einschließlich des Lehrbuches und der schrelbheste
nr 15 Mark. Es ist somit jedermann die Gelegenheit ge¬
lten, die Kurzschrift nach einem bewährten. System lutlig
•erlernen. Da eine Beherrschung der Stenvgraphre pur alte
tgeit Leute nur von Vorteil für ihr Fortkommen ist, ver-
-e keiner, dieselbe jetzt zu erlernen.
e Besitzwcchscl. Das Haus „Billa Bismarck " fand fnr

15000 Mark einen auswärtigen Käufer.

Aus Mez mt  NMgegenS-
d Heistenbach. 24. Sept . An dem am Sonntag - den

14 ds. Mts. hier abgchalteneu BezirksuMiurnen beteiligten
sichvom hiesiaen Turnverein drei Mitglieder am, Neunrarnp!
(0 Eeräteübungen und 1 Freiübung ) und 9 Mitglieder am
Zugendwetturnen(Fünfkampf, 2 Geräteübungen , rirechoch,
Svettoect und 1 Freiübung ), von denen folgende greife , er-

'WU1UC4.UI OVvUUTU *■♦>*; ••** r- ; rr ^
itoetturnen: 1. Pr . August Lutz, 3 Pr Hermann

üttich. 9. Pr . Karl Fah, 11. Pr . Karl Reusch. 13 Pr.
t£  Petri 3r, 15. Pr . August Bernhard und Wilhelm
heffler.

§eksM«s8W« 4er KM Aü <« .
SehensmittelverteiL««- .

Fleischverkauf.
In dieser Woche gelangt irisches Fleisch nicht zur Ausgabe.

Anstatt dessen können am Samstag bei den hiesigen Metzger¬
meistern enmommen werden:
125 Gramm Rinderpökelfleisch auf die in dieser Woche gültige

Zneischkarte, Verkaufspreis 4,80 Mark für das Pfund.
Auf Krankenscheine gelängt frisches Fleisch zur Ausgabe.

Dieses kann bei dem MetzgermeistcrStrauß ebenfalls am
Samstag abgehock werden.

« «s- ckve»«» vervikigterr LeKe»s« tttel».
Für die Woche vom 15. bis 21. September gelangen an

verbilligten Lebensmitteln zur Verteilung:
Mehl, 200 Gramm auf Nr. 18 der Einfuhrzusatzkarte für Mehl,
Bohnen, liö  Gramm aus Nr. 19 der Einfuhrzusatz karte für Mehl,
Salzfleisch, 125 »Gramm' aus Nr. 14 der Einfuhrzusatzkarte für

Frisch,
Für die Woche vom 22. bis 28. September können entnom¬

men werden:
Mehl, 200 Gramm auf Nr. 20 oer Einfuhrzusatzkarte für Meyl,
Bohnen, 125 Gramin aus Nr. 21 der Einführzusatzkarte für Meh-,
Speck, 125 Gramm auf Nr. 15 der Einführzusatzkarte für »Fleisch,
Speisefett, 100 Gramm auf Nr. 11 der Fettkarte.

Die Ausgabe von Mehl und Bohnen erfolgt von heute
a b bei den Inhabern der Kundenlisten, Fleisch bei den Metzger¬
meistern und Fett in den bekannten Buttergeschäften

Tiej -nigen Personen, die aus die Nummern 14 und 18 der
Einsnhrzusatzkaree für Mehl noch nichts erhalten haben, wollen
sich unter Vortage rhr,n Karten im Berbrauchsmittelmnt bis
Samstag vormittag melden. Für diese Karten wird das zu¬
stehende Mehl noch nachgeliesert.

Gerd fm >. den 25. September 1919.
BerhrsttKKWMel Amt.

Ächtung ! Achtung!
Arbeiter, Angestellte, Bürger!

Große öffentliche
Volksversammlui!

findet

Freitag, den 26. September, abends8 Ohr
im Gasthaus..Zur Krone"

statt . In derselben wird
Herr Bezirksleiter Karl Sclamitz -Cöln

über

Soziale ui Wirisclaitzirap
sprechen.

Arbeiter , Angestellte , Börger!
Ersclielnt in lassen!

Auf * ur Versammlung!

Christlicher Metall-Arbsiter-Verband.
Ortsgruppe Bad Ems.
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Aus Nassau und Hingegen!)*
L " Zur Gründung einer Fabrik erwarb Direktor Twer

"kr Elisenhütte am Friedhof ein größeres Gelände. Dannt
Wächst der Stadt die Aussicht auf neue Entwiülungs-
^"gfichkeiten, den Bewohnern neue Arbeitsgelegenheit.

Freiwillige Versteigerung.
, Frritag , den 2« . September , mittags 1 Nhr
Ewigere ich geam Barzahlung in Diez . Oberstraße

schalt MxhÖMy
1 doppelth. Kleiderfchravk. 1 eisernes Bett , 1 Sofa,
1 Tastlklav'rr . 1 Wiener Rohrsessel, 4 Drahtfenster,
k6 cm. lang 44 cm breit (neu) , 1 Wirtschrftkbkffet
M Aussatz und Z nk beschlagen, 1 Waschbüite, 1 Faß,
dcutengeräte, 1 kleiner Dsch sowie sovstige Haus - uud

«Küchengeräte.
'0'Wigurig 1 Stunde vor Beginn der Brrste -gerung.

Philippbaar , Bollz.-Btamtkr , Diez.

Bruchleidende!
Liirtelbruchband „Extrabequem ",

F

offei
da-

Stuttgarter Spezialbruchband für Tag und Nacht
Feder mit hebender Pelotte. Seit 1894 in ganz

schreib ? glänzend eingeführt und durch zahlreiche Dank-
MeM " ° hervorragend bequem nud sicher anerkannt. Wert-

---Es Ansprüchen genügend.
. Vertreter für Mitteldevtschland seit 1897: - =

Sanität «- und Bandagen - Haus
>l-b.K "drich Rasche, Ballenstedt im Harz.
"-"trr̂ Uchletbbindenu . Leibbinden jeder Art . " Gerade - z
«A rr" sttts. — « inder -Bruiddänder . — Borfallbinden ' ;
$, Wt « 30 Sept , 9 1, 2- 4 Uhr mit Mustern m '

«t«dt Wiesbaden zur Annahme von Bestellungni. '•

ff I ' ffFQ05CHK0NIG SPRICHT

Qualität
ist alles!
Ich bin die Qualität!
Enttäuschung,Ärger
und Schaden wird
vermieden durch
den Schuhputz

Erdal
schwarz, gelb, braun, rotbraun
Alleinherstellcr:Werner tt  Mertz.Mainz

BoissMiclier

Die Verlobung unserer
Tochter Elfriede mit
Herrn Gerhard von der
Bruck beehren wir uns

Meine Verlobung mit
Frl . Elfriede von der
Nahrner beehre ich mich
anzuzeigen.
Gerhard von der Bruck.anzuzeigen.

Max von der Nahrner
u. Frau Hedwig,

geb . Lüttges,
Langenschwalbach , September 1919.

Zum Fussbodenanstrich!
empfehle : Leinöl gekocht , rein , Harttrockecöl,

Staubbindendes Fusabodenöl , Leinölersatz.

818]  Angr * Moth , Drogerie, Ems.

Uspnlnn
(bewährtes Saatbeizmittel)

Obstbaum -Carbolineum, ^
Raupenleim

und Papier zu Klebringeu empfiehlt (818

Lud. Ferd. Burbach, Diez,
Kasse Röbel

ganze Einrichtungen zum
Höchstwert.

Heinrich Fanlhaber.
Coblenz . Mchlstr. 6.

Telefon Nr 18S8.
An - « . Berkaus

gebr. Möbel aller Art.
Lallnstratze 21 , EmS.

Oarantierl reiner

Leinülkitt
liefert billigst

Albert Maus, Diez,
Glaserei u. Kittfabrikation

mit elektr . Betrieb. [484

WmtttsMlgckmdc.
Schlaustedter Weizen,
Friedrichswerther Gerste,
Jägers Nordd. Chsmp.

Roggen,
alles Original'Saaten

osferieren
BuntenVach^ Kortlang,

Köln—Mülheim.
Tel. Nr. 2, 1259 , 1260,
Telgr. Adr. Getreidebach.
D rS gelesenste Buch der Gegen¬

wart ist
Die Beichte einer Verlorene«
Ein großartiges Buch voller Span¬
nung u. furchtbarer Lebenkwahr.
heit. Das Schicksal eine» jungen
Mädchens, welches auf Abwege ge-
raren. —Eine Mahnung an alle
jungen Mädchen, ein Sünden-
fpiegel für die Männerwelt. -
In kurzer Zeit« 000 St .verkauft.
Globrrs-Verlag ,«lbteil .2l13

Jena 38 , (728
n «1J verleihe » an sichere
I7p. il Kerrie
vl wlu Nrorrait. Rückzahlung
H. Blume & Co., Hamburg 5.

1— 2 Dachzmmer
zu vermieten . [743

Wintersbergstr . 10 , EmS
Kaufmann

nebenbei Landwirischaft be>
treibend , 25 Jahre alk, evangel.
sucht zwecks Heirat mit passendem
Fräulein vom Land« mit

- etwas Vermögen in Verbin«
> düng zu treten . Ernstgem.
! Zuschriften mit Bild unter M - L0

an die G-schäftestelle der D ezer
Zeitung erbeten._ I7"7

Küßen, Atemnot,
===== Verschleimung . =====
Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerenLungenleitenselbstbefrette.
Heinrich Deicke.Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch brrHautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwürengerne-um-
sonst Auskunft. Rückmarke er-
wünscht

Von der Reise zurück.
. San .-Rat

Dr . Mielntesy
Spezialarzt für Magen- und

Darmkrankheiten.
Coblenz, Kaiser-Friedrich¬

srasse 8 Tel. 950. [787

Gecherübeu
zam Einkellern zu bab.n bei
Andr. Kühnle, Ems,

_ Gärtnerei._ IV74

Senfgurkm
hat avzugeben [813
Biebrtcher Hof b. FriedrichSs.

Telefon Niederlahnstein 29.

-Messing
Kupfer, Zinn, Zink,

Blei etc.
kaufe stets jedes Quantum
zu höchsten Preisen.
Carl drözinger.

Metallgiesserei.Adolfseck.
807j Langenschwalbach.

Zn verkäusen:
1 H,rd, 1 Küchenschrapk, 1
Sekretär mit MarLorplaite,
1 runder Tisch, 1 eichner
Blumenküb;!. Wo, sogt die
Geschäftsstelle._ [821

Kinderbett
zu kaufrn gesucht. (823

Näheres Geschäftsstelle.
Tüchtige, jüngeie

Urrlimskm
für Kolonialwaren n . Deli»
katesien-Geschäftf n cht zum
:5 Oko êr od. r. Nov Stellung.
Angebote unter I . 315 an die
Geschäftsstelle._ (819
' Suche sü- meine Tochter, 16
Jahre att, aus guter Familie

Kehrftelle
in seinem Weißwaren- und
Handarbeits-Geschäft.

Angebote unter K. 316 an die
Geschäftrstellc._ [820

mit 1673 Bons zu haben in der
Druckerei Sommer , Ems.

+ frautn+
nehmen bei Störungen unser Mit-
t. l „Extrasiark " mit Garantie,
schein M , für besonder»
hartnäck Fälle M 12.b0. [533
^anitas -Depot Hatte 0. ©. 431

Gesucht
für sofort ein zuverläsfigeS, im
Kochen erfahrene-!Mädchen, das.
auch etwas Hausarbeit übernehmen
muß Frau Dr. Koch, Ems,
7£0J Wftkclws-Mee 2t,

Ordentliches
Mädchen

für die Küche gesucht. (804
Hotel zum Löwen, Bad Ems.

Tüchst es
Mädchen,

das selbständig kochen kann, in
gutbezahlte Dauerstellung gesucht,
Zweilmädchcnvorhanden. (822
Aran I . Schmidt, Bad EmS,

Römerstraße 80.
Stundenmävcheu

von7—11 Uhr gesucht
Ganning, Bad Ews,

814) Lahnstraße 29.
Tüchtiges (816

Mädchen
wegen Verheiratung des jetzigen
für sofort oder später nach EmS
gesucht. Wo sagt die GeschäftSst.
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